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Situation zur Zeit der Gründung 
Nach dem gewonnenen Krieg gegen Frankreich blühen Wirtschaft und Staat durch die 
Reparationszahlungen in Höhe von 5 Milliarden Goldfranc auf. Der Goldfranc ist die erste 
dezimale Währung in Europa. 
 
Die regional vorhandenen Eisenbahnstrecken werden großflächig ausgebaut. Hiervon 
profitieren einheimische Firmen wie Henschel, Wegmann und Crede. 
Kaiser Wilhelm rüstet die Marine auf, dadurch entwickeln sich die Stahlerzeugung im 
Ruhrgebiet und der Schiffsbau in Norddeutschland rasant. Anfangs kann der Bedarf an  
erforderlichen Arbeitskräfte aus dem Umland der Städte gedeckt werden. Das reicht bei  
weitem nicht aus und es kam 1900 zur ersten Gastarbeiterwelle aus Italien und Masuren.  
 
Dem Bürgertum geht es in dieser Zeit gut und es herrscht eine allgemeine Tendenz zur 
Selbstverwirklichung, Selbstdarstellung und gemeinschaftlichen Aktivitäten. Es entstehen  
unter anderem Denkmäler, z.B. der Bismarkturm auf dem Brasselsberg in Kassel. 
Gründungen von Gesang-, Wander- und Sportvereine, die größtenteils bis heute noch 
bestehen, finden statt. 
 
Die allgemeine gesellschaftliche Situation führte sicherlich auch zur Gründung  
des „Sportanglerverein 1914“ in der Herkulesbräu in der Oberen Königsstraße am  
03.01.1914 durch 8 Beamte und Freischaffende.  
Der Monatsbeitrag wurde auf 2,00 Mark festgelegt.  
Die Mark wurde auch Goldmark genannt, weil der Ausgabewert durch Gold gedeckt wurde.  
Das war letztmalig in der deutschen Währung. 
Zu diesem Zeitpunkt herrschten  noch Optimismus und Euphorie, denn niemand ahnte  
etwas von einem Krieg. Dieser brach erst am 28.07.1914 aus. 
 

  Die Gründungsgaststätte 

 

 

 

 

Der Monatsbeitrag 

 



  

 

Ausrüstung und Kosten 
Beispiele aus einem Versandhauskatalog von 1910 
 

                         
 
  Ruten aus Bambus        Rollen                           Angelschnüre 
 

                
 
Haken                                 Spinner 
 
Die Preise erscheinen auf den ersten Blick im Vergleich zu heute sehr niedrig. Das wird 
verständlich, wenn man die Einkommensverhältnisse der Bevölkerung betrachtet. 
 
So bekamen 90% der Arbeiter ca. 100,00 Mark im Monat bei 10 Stunden täglicher Arbeitszeit 
an sechs Tagen in der Woche. 
Hatten im Durchschnitt 2 bis 4 Kinder und lebten in  zwei Zimmern für 20,00 Mark Monatsmiete. 
Da blieb für essen, trinken und heizen nicht viel übrig.  
 
Die Betreiber des Angelsports mussten also schon ein paar Mark im Monat übrig  haben! 
 
Auch beim „Sportanglerverein 1914“ handelte es sich um einen traditionsreichen und 
privilegierten Verein. Bis in die 1970er Jahre wurden nur Mitglieder aus Kassel aufgenommen. 
Diese mussten zwei Vereinsmitglieder als Bürgen stellen. 
Heute ist der Beitritt für jedermann nach 1 Jahr Probezeit und Zustimmung durch die Mitglie-
derversammlung möglich 
 



  

 

Wo wurde geangelt? 
Vermutlich damals an der fischreichen Fulda im Stadtgebiet. Nach einem Bericht aus damaliger 
Zeit beschwerte sich das Dienstpersonal, dass es jeden Tag Lachs gab. 
 
Erlaubnisscheine mussten jährlich im Domänenrentamt beim Regierungspräsidenten Kassel 
beantragt werden. 
 
Es ist durchaus möglich, dass die 1914er schon in die Umgebung Kassels fuhren da die Fulda 
im Stadtgebiet an ältere Vereine vergeben waren. 
 
Da bot sich vielleicht schon Guxhagen als gut erreich- 
bar an, denn die „Kaiser Wilhelm Nordbahn fuhr seit  
dem 29.12.1849 von Kassel über die Guntershäuser 
Brücke und Bahnhof Guxhagen nach Bebra.         
    
 
 
 
 
 
 
 
Durch den zweiten Weltkrieg und der nachfolgenden Inflation fanden keine Aktivitäten statt. 
Mitte der 30er Jahre lebte das Vereinsleben wieder auf.  
  
 Am 01.04.1938 konnte der Verein die folgenden Fuldagewässer pachten:  
 
Überfahrt Büchenwerra-Ellenberg bis Mühlenwehr Breitenau zum Jahrespachtpreis von 115,00 
RM (Reichsmark) und  
Einmündung der Eder bis Horbachsgraben zum Jahrespachtpreis von 220,00 RM jährlich. 
Heutiger Pachtpreis je ca. 2000,00€                                          
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
         
      Kopie des Original Pachtvertrages 

 

  



  

 

Man fuhr nun mit dem Zug bis Guxhagen und lief bis zum Gewässer. Das Vergnügen währte 
nicht lange. Mit Kriegbeginn wurde das private Angelrecht aufgehoben und in die Rationali-
sierungsmaßnahmen des damaligen Reichsnährstandes eingeordnet und war Aufgabe der  
Berufsfischer. Diese Maßnahme sollte die Ernährung der Bevölkerung sichern. 
 
Nach dem 2.Weltkrieg konnten die Aktivitäten des Vereins  
bedingt wieder aufgenommen werden, denn die Eisenbahn- 
brücke in Guntershausen wurde am 31.03.1945 von der zu- 
rückweichenden „Deutschen Wehrmacht“ gesprengt. 
1945/46 wurde von den Amerikanern eine Notbrücke errich- 
tet. 
 
       
Erst 1952 wurde die Brücke endgültig repariert und der re- 
guläre Bahnbetrieb wieder aufgenommen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Man fuhr weiterhin mit dem Zug von Kassel nach Guxha- 
gen. Eine Erleichterung ergab sich, dass die Bambusru- 
ten bei Reuters, heute Klabunde, untergestellt werden  
konnten.  
 
 
 
 
 
Die aktuellen Gewässer 
 
Vereinseigener Teich Edermünde-Grifte \ ca. 6.000 qm Wasserfläche,  
12.568 qm Gesamtgrundstück, Kauf: 30.05.2001. 
 
Pachtgewässer:  
Teich in Edermünde -Grifte ca. 10.000 qm Wasserfläche, 17.647 qm Gesamtgrundstück 
Pachtbeginn: 1.1.2010  
 
Fulda im Bereich Guxhagen zwischen Überfahrt Büchenwerra -Ellenberg bis Mühlenwehr 
Breitenau , 2,1 km Länge, ca. 8,4 ha Wasserfläche, Pachtbeginn: 1.4.1938  
 
Fulda im Bereich Edermünde-Grifte zwischen Edermündung und Horbachsgraben 0,8 km 
Länge, ca. 3,6 ha Wasserfläche Pachtbeginn: 1.4.1938 , 
  
Fulda im Bereich Morschen zwischen Mühlenwehr und der Gemarkungsgrenze Neumorschen-
Binsförth 1,8 km Länge, ca. 3,9 ha Wasserfläche Pachtbeginn: 1.1.1967 
 
Diese attraktiven und abwechslungsreichen Gewässer werden ständig gehegt und gepflegt. 
Es erfolgt mehrmals jährlich die Bereinigung der Gewässer und der Uferbereiche. Ebenso  wird 
jährlich der Bestand an Fischen durch Neubesatz ergänzt. 
 
 
 

 

 

  

 

 

  



  

 

 
Vorsitzende 
Der „Sportanglerverein 1914“ hätte heute beim Übergang in das „Zweite Vereinsjahrhundert“ 
nicht den sportlichen und gesellschaftlichen Stellenwert ohne seine engagierten Vorsitzenden 
der zurückliegenden Jahre. 
 
J. Hamon 1938 ( Durch die Kriegswirren keine Dokumentation vorhanden 
Brendel Eginhard 1950 
Donner 1962/1967 
Köhler Heinrich 1967/1972 
Kleim Werner 1973/1981 
Homburg Gisbert 1982/1990 
Piesik Helmut 1985/1990 
Witte Rudolf 1990/1992 
Prawitt Hans 1994 / 2000 
Gerland Peter 2000/2004 
Böhm Rainer 2004 / 2012 
Kruhm Reinhold 2012 bis heute 
 
Nun gibt es wie bei Jägern auch ein Anglerlatein. Die Schilderungen  
über die Art und Größe der Fische ist sehr vielfältig. Unsere Arme  
sind viel zu kurz um die wahre Größe des Fangs zu demonstrieren. 
 
Nehmen sie diese Schilderungen schmunzelnd zur Kenntnis. Etwas  
Wahres ist auf jeden Fall daran. 
 
 
Zur Beruhigung der Partnerinnen kann ich sagen,        
dass dieser Fang eine reine Lüge ist und der Vorstand 
einen Besatz dieser Spezies niemals zulässt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Jeder Angler sollte in sich gehen und vor jedem angeln beten: 
 
Herr lass mich fangen einen Fisch, 
so riesengroß und auserwählt, 
dass selbst ein Kerl wie ich 
nicht lügen braucht, 
wenn er davon erzählt. 
 
 

Petri Heil  für das nächste Vereinsjahrhundert  
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